
Rückblick Seglerjugend 2008: 

 
Ein Hauptziel der zurückliegenden Segelsaison war es, in der Jugendabteilung, den 

Bootsbestand dem Bedarf anzupassen.  

Wir haben in unserem Verein jugendliche Segler, die die Grundausbildung längst hinter sich 
gebracht haben und neue seglerische  Herausforderungen benötigen. Um das Segeln für diese 

fortgeschrittenen Segler auch weiterhin interessant zu gestalten, war es dringend erforderlich 
in den 2er Jollenbereich zu investieren.  

So ist es mir nun möglich im Trapez und Spinnakerbereich zu schulen und interessierten 

Kindern den Klassenregattabereich zu erschließen. 
Ich habe mich, als Jugendleiterin, dieser sehr mühevollen Aufgabe gestellt und durch meinen 

Mann, Wolfgang Eckert, große Unterstützung bekommen. Hier meinen offiziellen Dank 
dafür. 

Es ist mir gelungen 2 Teenys und einen 420er zu erwerben. Alle 3 Boote sind regattafähig und 

aus zweiter Hand.  
Darüber hinaus ist es mir gelungen den gesamten Kaufbetrag,  von 7200.- €, vollständig, von 

mir erschlossenen Zuschüssen, und einer Beteiligung der aktiven Seglerjugend, von je 50.- 
Euro pro Kind, zu finanzieren. Danke den Eltern, die sich bei dieser Aktion beteiligten. 

Bei unserer letzten Jahreshauptversammlung kam über die Teeny-Spendenbox noch weitere 

30.- € hinzu. Den Spendern vielen Dank. 
 

Um den Bootsbestand nicht zu groß werden zu lassen habe ich 2 Jugendboote, die für unser 
Training nicht mehr geeignet waren, verkaufen können und dafür 1050.- € für die 

Jugendkasse erworben. Davor investierte ich jedoch 3 arbeitsintensive Nachmittage, um die 

Boote entsprechend zu richten. 
 

Das 1. Angebot für den Kauf eines Teenys kam aus Recklinghausen, nördlich von Dortmund. 
Nach längerem Abwägen entschlossen wir uns zum Kauf. Wolfgang war bereit die Strecke, 

hin und zurück von 1300 km, auf sich zu nehmen und das Boot zu holen. Für die Unkosten 

der Strecke bekamen wir vom Verkäufer einen gut erhaltenen Teeny Trailer für unseren 
Verein dazu. 

 
Nun musste das Boot erst einmal überholt werden. Die Fallen waren im Mast ineinander 

verdreht und mussten neu eingezogen werden. Dann machte ich mich mit 

Bootsreinigungsmittel und Politur daran, den Teeny in neuen Glanz zu versetzten.  
Wolfgang übernahm das Ummelden von Boot und Trailer auf unseren Verein und der Teeny 

konnte zum 1. Training eingesetzt werden. 
 

Der 420er kam aus Ludwigshafen, dort wurde die Jugendabteilung des dortigen Segler und 

Regattavereins (SRVL) aufgelöst. Dem 420er musste ein neuer Mastfuß eingepasst werden. 
Auch das übernahm Wolfgang, mit viel handwerklichem Geschick. Ebenfalls konstruierte er 

am Slipwagen ein Vorderrad, damit der 420er auf unserem unwegsamen Vereinsgelände auch 
transportiert werden konnte. Vom SRVL bekamen wir  noch einen Trailer dazugeschenkt, den 

uns Guido Weber freundlicher Weise auf unseren Verein ummeldete. 

 
Dieses Jahr fand die Deutsche Jüngstenmeisterschaft im Teeny, in Konstanz statt. Dort 

brachte ich ein „suche Teeny“ Plakat aus und hatte Glück. Ein Teenybesitzer meldete sich. 
Auch dieses Jugendboot konnten wir käuflich erwerben. Die Vorbesitzer hatten damit  den 6. 

Platz erreicht. 

Ich meldete diese Boote auf unseren Verein um und begann erste Trainingseinheiten im 
Spinnaker und Trapezsegeln. 



 

Jahresbeginn 2008: 

 

Gleich nach den Weihnachtsferien begann für eine kleine Gruppe unserer Seglerjugend das 

Wintertraining. Sie wollten sich auf den Jüngstenschein Theorie vorbereiten. Dieser beinhaltet 
Bootskunde, Sicherheit, Trimm, Kurse, Vorfahrtsregeln und Knoten. Alle Teilnehmer 

bestanden die Theorieprüfung, am mit Erfolg. Herzlichen Glückwunsch! 
 

 

Schwaketenbad: 

 

Auch im letzten Jahr trafen wir uns wieder im Schwaketenbad. Die einen kamen mit,  um 
erneut das jeweils nächste Schwimmabzeichen abzulegen, die anderen, um mit uns einen 

schönen Nachmittag zu verbringen. Am Ende gab es 1 x Bronze  und 6 x Silber zu 

Beglückwünschen. Danke an Andrea Pipping, die mich bei dieser Aktion unterstützte. 
 

 
1. Maiausflug: 

 

Mit unseren Fahrrädern trafen wir 
uns am Parkplatz der Schule 

Litzelstetten, um nach Wallhausen 
aufzubrechen. Wir waren ein 

munteres Grüppchen von Kindern 

und Eltern unserer Jugendabteilung. 
In Wallhausen angekommen trafen 

wir uns mit Ulrike und Niklas 
Rheinheimer die von Allensbach 

hergeradelt kamen. Dort ließen wir 

unsere Fahrräder zurück und 
wanderten zur Marienschlucht.  Wir 

freuten uns über das gute Wetter und 
den Sonnenschein. Kurz hinter der 

Marienschlucht fanden wir, direkt 

am Wasser, einen geeigneten Platz 
zum Grillen. Das Feuer war schnell 

angefacht und bald konnte das 
Mitgebrachte gegrillt werden. Auch 

der Teig für Stockbrot fand 

reisenden Absatz. Während sich die 
Erwachsenen unterhielten und die 

Natur genossen, spielten die Kinder 
„Räuber und Schandarm“ und übten 

sich in Kletterkünsten. 

Zurück in Wallhausen waren sich die 
Kinder einig. Jetzt musste erst mal 

ein Eis her und dann noch eine 
Runde Minigolf gespielt werden. 

Jeweils eine Mädchen und eine Jungengruppe spielten zusammen und verstanden sich dabei 

prima. Während dessen beobachtete ein Teil der Erwachsenen das Treiben geduldig, bis auch 
die letzte Bahn erfolgreich gemeistert war. Auch dieser schöne Ausflug ging seinem Ende 



entgegen. Während wir uns schon von den einen in Wallhausen verabschiedeten hatten die 

anderen noch eine gemeinsame Fahrradfahrt zurück nach Litzelstetten vor sich. Für uns alle 
ein schöner, erlebnisreicher und erholsamer Tag. 

 

Segeltraining: 

 

18 Kinder und Jugendliche nahmen 
letztes Jahr am Segeltraining teil. 

Aufgrund der großen Beteiligung und 

des unterschiedlichen Könnens fand 
das Training in 2 Gruppen statt.  

Die erste Gruppe übte sich in den 
Grundfertigkeiten des selbstständigen 

Segelns, während die 2. Gruppe, die 

daran anschließend die Boote 
übernahm, fortgeschrittene 

Fertigkeiten, wie Feintrimm, Spinnaker 
und Trapezsegeln erlernte.  

Zu Beginn der Segelsaison trafen wir 

uns  zu einem Arbeitseinsatz auf unserem Gelände. Ebenfalls in 2 hintereinander folgenden 
Gruppen wurden die Boote gereinigt und konserviert. 

 

           



      
 

       
 

     

     
 

 
 

 

 
 

 



Segeltag: 

 
Um auch den auswärtigen Kindern 

Gelegenheit zu geben mit uns zu segeln, 

planten wir einen Samstag als Segeltag ein. 
An diesem Tag war ausgiebig Zeit die 

Kinder individuell in ihren Segelfähigkeiten  
zu fördern und daneben bei Spiel und 

gemeinsamen Erleben das Gruppengefühl zu 

stärken und viel Spaß miteinander zu haben. 
Zum Mittagessen brachte uns Wolfgang 

vorbestellte Pizza vorbei, die uns allen 
ausgezeichnet schmeckte.  Wir erlebten 

einen schönen gemeinsamen Tag, auch wen 

uns die Stechmücken auf dem Gelände ganz 
schön plagten. 

 

         
 

 
 

 

 



Vereinsregatta und Sommerfest: 

 

13 Kinder hatten sich zur Jugend  

Vereinsregatta am Sommerfest gemeldet. 

Leider hatte das Wetter mit Dauerregen 
und fehlendem Wind eine Regatta nicht 

zugelassen. So verlegten wir den Termin 
um eine Woche, wieder auf einen 

Samstag, damit auch auswärtige Kinder, 

die Möglichkeit hatten, daran 
teilzunehmen. 

 

Dieses Mal waren die Bedingungen gut. Die 
Sonne schien und am Morgen setzte schon ein 

leichter Wind ein. Leider kamen nur 7 Kinder zur 

Steuermannsbesprechung. Auch Simon als 
Anfänger wagte es, die Regatta mitzusegeln. Wir 

hatten zu wenige Optimisten-Jollen, deshalb 
entschloss sich Sascha, als fortgeschrittener 

Segler, auf den Laser auszuweichen, obwohl sein 

Körpergewicht dafür noch nicht ausreichte. 
Nachdem alle Kinder mit einem Boot versorgt 

waren und sich auf dem Wasser befanden, frischte 
der Wind jedoch auf 4 Windstärken auf. Sascha 

auf dem Laser hatte nun zu kämpfen, doch er gab 

nicht so 
schnell 

auf. 3 Mal 
kenterte 

er und 

richtete 
das Boot, mit meiner Unterstützung, immer wieder 

auf. Dann war die Energie trotz enormer Armkraft 
aufgebraucht und ich schleppte in zum Ufer zurück.  

Auch für Simon im Opti, der erst seit dieser Saison 

segelte, war es zu viel Wind. Markus und Joscha 
kamen auf dem Teeny gut zurecht. Doch wegen 

starker Kopf und Bauchschmerzen wollte Joscha 
abbrechen.  

 

So kamen wir noch einmal an Land zusammen, um 
die Bootsverteilung neu zu klären. Sonja auf dem 

Laser hatte viel Spaß mit dem Wind und freute sich 
schon auf den Start. Die anderen wollten sich auf den 

3 vorhandenen Optis abwechseln.  

 
So liefen wir erneut aus. Nachdem ich die 

Regattatonnen ausgelegt hatte. Konnte die erste 
Wettfahrt beginnen. Insgesamt wurden 3 Wettfahrten 

gesegelt die nach Yardstick gewertet wurden.  

 



Ein paar Eltern kamen zur Siegerehrung, die gleich im Anschluss an die Wettfahrten stattfand. 

Meine ganze Aufmerksamkeit galt einer gerechten Platzierung der Opti-Segler. So hatte ich 
meine Tochter Sonja bei der Siegerehrung ganz vergessen, obwohl sie nach Yardstick 

berechnet alle Wettfahrten gewann.  

Nun war Sascha sehr traurig. Als dritter im Opti freute er sich schon auf einen Pokal. Dies 
musste ich jedoch korrigieren. Aufgrund seiner heldenhaften Leistung zu Beginn  auf dem 

Teeny, versprach ich ihm auf seinem 4. Platz ebenfalls einen Pokal, wodurch die Welt für ihn 
wieder in Ordnung war. 

 

 
 
Teilnehmer:    Boot:   Gesamtplatzierung: 

 

Sonja Eckert   Laser   1 
Daniel Eberl   Optimist  2 

Markus Griedel  Optimist  3 
Sascha Mestenhauser  Optimist  4 

Thomas Griedel  Optimist  5 

 
Ebenfalls gingen der Wanderboote Laser und Opti an die Klassensieger. Gerhard Kunze hatte 

diese angefertigt und der Seglerjugend geschenkt. 
 

Elke Eberl hatte uns leckeres Gebäck zur Siegerehrung mitgebracht, über das wir uns sehr 

gefreuten.  
 

Danach brachte ich erst mal meinen Sohn Joscha nach Hause ins Bett, da sich sein Zustand 
nicht besserte. Monika und Johannes Griedel halfen mir anschließend das Bootsmaterial zu 

versorgen.  

 
Dann fuhr ich in aller Ruhe noch einmal aufs Wasser hinaus, um die Regattatonnen zu holen. 

Ich war gerade dabei das Motorboot an der Takelboje zu versorgen, als  Bernd Ginger mit 
seinem Dingi  vorbeigepaddelt kam. Er nahm mir die Regattatonnen zum Gelände mit, so 

musste ich nur einmal paddeln. 

 
Ich war froh, dass alles recht gut verlaufen war, wenn ich nach diesem langen Tag im Einsatz 

als Jugendleiterin, Bojenlegerin und Regattaleiterin doch sehr erschöpft war.  
Wenn es auch nur eine kleine Regatta ist, so denke ich, dass es dieses Jahr möglich sein wird, 

wieder mehr Unterstützung zu bekommen. 

 
 



Segeltörn: 

 
Auch im vergangenen Jahr gab es wieder den beliebten Segeltörn. Wolfgang mein Mann 

begleitete uns wie in den anderen Jahren,  auf unserem Segelschiff, der Miranda. So konnten 

wir wieder 11 Kinder mitnehmen.  
Wir hatten die Jugendsegelyacht, die Wanderer II, für 3 Tage, gechartert. Sie gehört dem 

Landes-Segel-Verband Baden-Württemberg und wird den Vereinen für die Jugendarbeit, 
gegen einen Tagessatz von 50.- Euro, zur Verfügung gestellt. Ihr Heimathafen ist im 

Stadthafen von Friedrichshafen. Ulrike Rheinheimer, selbst im Besitz des 

Bodenseeschifferpatents, begleitete uns bei diesem Törn. 
Wir hatten am Tag zuvor die Lebensmittel auf unser 

Segelboot geladen. Zusammen mit Sonja und Joscha, 
unseren Kindern, überführte Wolfgang die Miranda 

nach Friedrichshafen. 

Gleichzeitig reisten wir übrigen, mit dem Städtebus, 
nach Friedrichshafen. 

Dort angekommen gab es erst einmal ein kleines 
Picknick. Angelika Wächtler hatte uns einen leckeren 

Marmorkuchen gebacken und auf die Reise 

mitgegeben.  
Herr Sipple, der Obmann für die Wanderer II, war 

gekommen und ich konnte mit ihm die 
Bootsabnahme durchführen.  

Zwischenzeitlich war die Miranda mit Besatzung 

ebenfalls eingetroffen und so schlenderten wir zur 
Pizzeria, „ La Perla“, die uns schon erwartete. Gemütlich aßen wir zu Mittag, während es 

draußen zu regnen anfing. Vorhergewarnt durch Kachelmanns Wetterdienst hatten wir 
geeignete Kleider dabei, so dass wir uns, mit einem Eis auf der Hand, noch ein wenig 

Friedrichshafen anschauen konnten und natürlich die Plattform am Hafen bestiegen. Die erste 

Nacht wollten wir, aufgrund der Wettervorhersage, in Friedrichshafen bleiben. Was macht 
man nun mit Kindern auf einem Segeltörn, wenn es regnet? Nun hatten wir die Gelegenheit 

diesen „Ernstfall“ in der Praxis zu erproben. Um es gleich 
vorweg zu nehmen, die Kinder waren klasse! Wir berieten 

uns und entschieden uns ins Kino zu gehen.. Niklas der 

sich in Friedrichshafen gut auskennt, führte uns. Wir 
hatten Glück. In dem Kino, in welches uns Niklas lotste 

lief „Tao de Puh“. Das ist ein wirklich sehenswerter Film 
für Jung und Alt und obendrein war in diesem Kino 

Familientag, mit sehr günstigen Eintrittspreisen. So war 

auch die Frage, was macht man an einem Regentag, 
erfolgreich geklärt.  

Zum Abendessen zwängten wir uns in der Miranda. 
Wolfgang hatte rechtzeitig die Persenning über das 

Cockpit gebreitet, so dass ein Teil auch dort trocken 

sitzen konnte. Es war eng aber trotzdem gemütlich.  
Am nächsten Morgen war es wieder trocken und die 

Wolken begannen sich zu verziehen. Nach einem 
gemeinsamen Frühstück, aufklaren und Steuermannsbesprechung liefen wir bald aus. Unser 

Ziel war die Marina Rheinhof in Altenrhein, auf der schweizer Seite.  



Wir hatten leichte bis mittlere Winde aus östlicher Richtung. Zwischendurch wurde gebadet, 

oder die Kinder ließen sich an der Abschleppleine und im Rettungsring hinter dem Boot 
herziehen.  

Um danach wieder warm zu werden, kamen die Kinder auf die Idee, sich in ihre Schlafsäcke 

zu kuscheln. Daraus entwickelte sich das Schlafsackchillen ( chillen = neudeutsch abhängen, 
oder altdeutsch relaxen.) Eine neue Disziplin wurde getestet, die lautete, wie viele Kinder 

haben im Fußbereich der Plicht im Schlafsack Platz.  
Es ging wieder sehr lustig und entspannt auf 

unserem Törn zu. Am späten Nachmittag 

wurden die Segel geborgen und in den 
Altrhein eingelaufen. Kurz danach ging es 

rechts weg zur Marina.   Eine Zugbrücke 
wurde geöffnet, so dass wir in den lauschig 

gelegenen Hafen einlaufen konnten. Unsere 

Platznummern, die wir schon beim 
Reservieren bekommen hatten waren 

schnell gefunden. Wir meldeten uns an und 
durften einen Leiterwagen nehmen, mit 

dessen Hilfe wir bequem unsere Grillsachen 

über das weitläufige Gelände vom Hafen, über die Hängebrücke, Campingplatz, bis zum Ufer 
des Bodensees bringen konnten. Eine Familie grillte dort bereits, wir konnten die Glut 

mitbenutzen. Die Kinder wollten sich erst einmal austoben. Dieser Grillplatz ist nach 
schweizer Weise sehr ordentlich und mit allem was zum Grillen benötigt wird, gut versorgt. 

Von dort hat man einen wunderschönen Blick über den Obersee. Die Abendsonne ließ die 

Silhouette des Konstanzer Trichters, mit dem Bahnhofsgebäude, nur schemenhaft erkennen. 
Ein wirklich schöner Ort zum Verweilen. Bald kamen die hungrigen Kinder, um sich zu 

stärken. Ein bilderbuchmäßiger Sonnenuntergang rundete diesen Abend ab.  
Am nächsten Morgen nutzten wir einen 

vorhandenen Tisch mit 2 Bänken, um 

im Freien ausgiebig zu frühstücken. 
Unser letzter Tag sollte uns wieder 

zurück nach Friedrichshafen führen. 
Wir liefen mit anfangs schwachen 

Winden  aus. Der Wind frischte jedoch 

zunehmend auf. Am Nachmittag hatten 
wir rund 5 Windstärken aus 

Westnordwest. Um im Zeitplan zu 
bleiben, bargen wir kurz oberhalb von 

Langenargen die Segel, um das letzte 

Stück mit Motor zurückzulegen. Die 
Segel waren sauber verpackt und das 

Großsegel mit Baumpersenning 
versehen. 

Plötzlich  machte der Motor, der unter 

Volllast lief, ein Geräusch, als ob kein 
Diesel mehr im Tank wäre und ging 

aus. Der Tank zeigte immer noch ¼ 
voll wie zu Beginn unseres Törns. Sollte die Tankuhr stehen geblieben sein? Nun war erst 

einmal wichtig aus dem Gefahrenbereich zu kommen, denn es bestand Legerwall. Mit 

vereinten Kräften schlugen wir erneut die Fock an und zogen das Großsegel ins 2. Reff hoch. 



Niklas sah eine Herausforderung darin, uns über das Echolot laufend über den Wasserstand 

unterhalb des Kiels auf dem Laufenden zu halten. 
Schnell drehten wir unter Segel ab, Richtung offenem Wasser. Nun hatte ich genügend Zeit 

mich um den Motor zu kümmern. Zuerst füllte ich Diesel nach. Die Tankuhr zeigte nun 2/4 

Tankfüllung. Also am Sprit lag es nicht. Deshalb startete ich den Motor. Siehe da, er kam 
wieder. Nun konnten wir unter Motor, wieder Kurs auf Friedrichshafen aufnehmen, jedoch 

vorsichtshalber nur noch mit Teilllast. Die Segel wurden erneut geborgen. Wir informierten 
Wolfgang über das Geschehen, der bereits im Hafen lag und Spaghetti für uns kochte. Im 

Hafen angelegt, gab es noch ein gemeinsames Abschiedsessen. Dann war es Zeit für Ulrike 

und die Kinder, sich auf den Weg zum Bus zu machen. 
Ich hatte noch alle Hände voll zu tun, die Wanderer für die Übergabe klar zu machen. Herr 

Sipple wollte einen Fachmann kommen lassen, um die Wanderer II auf Volllast zu testen. Er 
hatte bereits einen Fachmann da gehabt, aufgrund früherer Reklamationen, dieser konnte die 

Ursache jedoch noch nicht finden. 

Wir machten uns dann ebenfalls mit unserer Miranda auf den Weg zurück nach Litzelstetten 
und hatten gerade am Steg angelegt, als es zu regnen begann. 

Das Ausladen und Reinigen wurde auf den nächsten Tag verschoben. 
 

Transport der Jugendboote zum und vom Winterlager: 

 
Einen Nachmittag, vor unserem Arbeitseinsatz, machte ich mich daran, mit 

Hochdruckreiniger die Persenninge unserer Jugendboote und Motorboote zu reinigen. Dies 
zeigte sich als wirkungsvollste Methode, die Persenninge wieder sauber zu bekommen.  

 

Der Transport selbst und das Einlagern der Boote ist jedes mal wieder eine sehr aufwendige 
Angelegenheit und ich bin sehr dankbar darüber jedes Mal tatkräftige und kompetente Hilfe 

zu bekommen. Allen die beim Transport im letzten Jahr mitgeholfen hatten meinen herzlichen 
Dank. 

 

 
Saisonabschluss:  

 
Unser Saisonabschluss fand letztes Jahr beim 

Bowlen im Las Vegas statt. Wir bekamen 3 

Bahnen für uns. Es machte allen sehr viel 
Spaß. Die Kinder waren mit Eifer dabei und 

verbesserten ihr Können laufend. Nach der 1. 

Spielrunde stärkten wir uns mit selbst 
gemachtem  Kuchen und Muffins. Ein 

großes Glas, mit dem Wunschgetränk, 
löschte jedem den Durst.  

 

 
 



 

Ausblick 2009: 

 

Am 2. März 2009 wird es eine Jugendversammlung geben. Alle Kinder ab 12 Jahre sind 

wahlberechtigt. Bitte diesen Termin gut vormerken. Das Mitbestimmungsrecht und die 
Gestaltungsmöglichkeiten unserer Seglerjugend soll damit weiter gestärkt werden. 

 
Es wird eine Regatta Trainingsgruppe geben. Eine Zusammenarbeit mit anderen Vereinen ist 

in Planung. Wir werden auf Klassenregatten gehen. Die Mithilfe der Eltern, beim 

Bootstransport zu den Regattaplätzen ist dabei nötig. 
 

Ebenfalls ist eine Kooperation Schule-Verein für das 3. Schuljahr geplant. 
 

Angelika Eckert 

Jugendleiterin SVPK 
 


